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Kurlsrcher MW .

Mittwoch , 1 ^,. Januar .
- Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

^ ^ 2D Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . LS Pf . H^ *
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petit - eile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Nichtamtlicher Cheil.
Karlsruhe , den 17 . Januar .

Die erste größere parlamentarische Aktion seit dem Be¬
ginne der Kammertagung in Frankreich ist von der Rech¬
ten ausgegangen und hat die Widersetzlichkeiten des Pa¬
riser Gemeinderathes zum Gegenstand gehabt . Der kon¬
servative Abgeordnete Lamarzelle , der die Interpellation
über den Pariser Gemeinderath eingebracht hatte , hielt
dem letzteren ein langes Sündenregister vor und forderte ,
daß die Regierung die Autorität des Gesetzes wahre .
Die Debatte erhielt namentlich durch das Eingreifen der
früheren Minister Waldeck-Rousseau und Goblet eine
lebhaftere Färbung . In Betreff der Wohnung des Seine¬
präfekten hat die Regierung den Ausweg gefunden , daß
sie den Kammern eine besondere Vorlage zu machen ver¬
sprach , welche dem Artikel 21 des Gesetzes Goblet , wo¬
nach der Präfekt im Stadthause wohnen soll, die Durch¬
führung sichert. In der Erwartung dieser Gesetzesvor¬
lage erthcilte die Kammer dem Ministerium Tirard ein
Vertrauensvotum . Wenn indessen das Kabinet in dieser
Angelegenheit siegreich geblieben ist ( was vorausgesehen
wurde ) , so dürfte die Bedeutung des ministeriellen Er¬
folges doch nicht zu überschätzen sein . Wenigstens scheint
keine Partei mit dem Ausgange der gestrigen Kammer¬
sitzung recht einverstanden zu sein . Das Wolff ' sche Bu¬
reau meldet darüber : „ Die gemäßigten republikanischenund die monarchistischen Zeitungen bedauern , daß die
Regierung nicht mehr Energie zeigte gegenüber dem Ge -
meinderathe , während die radikalen Blätter finden , daßdie gestrige Verhandlung das Fortbestehen der Allianz
zwischen ver Rechten und den Ferryisten dargelegt habe .

"

Der Gesetzentwurf betreffend die Verlängerung der
Giltigkeitsdauer des Gesetzes gegen die gemeingefährlicher
Bestrebungen der Sozialdemokratie vom 21 . Oktober
1878 ist heute dem Reichstage zugegangen . Der Ent
« urf , dessen wesentlichste Bestimmungen schon telegraphisck
kurz gemeldet wurden , hat folgenden Wortlaut :

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser
König von Preußen u . s. w„

verordnen im Namen des Reichs nach erfolgter Zustimmung du
Bundesraths und Reichstages , was folgt :

Art . 1 . Die Dauer der Geltung des Gesetzes gegen die ge
meingefährlichen Bestrebungen der Sozialdemokratie vom 21 . Ok
tober 1878 (Reichsgesetzblatt Seite 351 ) wird hiermit bis zun30 . September 1893 verlängert .

Art . 2. Die § ß 19 und 22 , Absatz 1 werden in der Art ab
geändert , wie diese Vorschriften nachstehend unter den bisherige :
Ziffern aufgeführt sind : § 19. Wer eine verbotene Druckschrif
(§8 11 , 12) oder wer eine von der vorläufigen Beschlagnahm
betroffene Druckschrift ( 8 15) verbreitet , fortsetzt oder wieder ab
druckt, wird mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark oder Gefängniibis zu einem Jahre bestraft . Der Verbreitung wird gleichgeachtet , wenn eine verbotene Druckschrift in einem Verkaufslokaleeiner Schankwirthschaft oder in einem sonstigen dem Zutritt de -
Publikums offenstehenden Ort zur Benutzung der daselbst Ver
weilenden ausgelegt oder bereit gehalten wird . — § 22 Absatz 1
Gegen Personen , welche sich die Agitation für die im 8 1 Abs . '
bezeichnten Bestrebungen zum Geschäft machen , ist im Falleiner Verurtheilung wegen Zuwiderhandlungen gegen Z§ 17 bi!20 auf Gefängniß nicht unter 2 Jahren zu erkennen . Nebc
Freiheitsstrafen kann auf Zulässigkeit der Einschränkung ihre
Aufenthalts erkannt werden .

Art . 3. Hinter den 88 22 und 25 des Gesetzes wom 2t . Ok
tober 1878 werden folgende 88 22 a . und 25 » . eingeschaltet
8 22 » . Auf Zulässigkeit der Einschränkung des Aufenthalts miden im 8 22 Absatz 2 und 3 bestimmten Maßgaben und Wir
kungen kann erkannt werden , wenn eine Verurtheilung auf Gründes 8 129 des Strafgesetzbuchs erfolgt und fcstgestellt ist , da>der Verurtheilte an einer Verbindung theilgcnommen hat , zderen Zwecken oder Bestrebungen es gehört , die Vollzieherndieses Gesetzes oder auf Ausführung desselben bezügliche Maßregeln der Verwaltung durch ungesetzliche Mittel zu verhinder !oder zu entkräften . Auch kann sowohl in vorbezeichnetem Fallwie im Falle des < 22 Absatz 1 , wenn die Verurtheilung WegeZuwiderhandlung gegen 8 19 oder wegen Betheiligung an einerverbotenen Verein als Mitglied (Absatz 1) erfolgt ist , auf Zulässigkeit der Entziehung der Staatsangehörigkeit erkannt WerderDurch ein solches Erkenntniß erhält die Centralbehörde des Heimathstaates des Bcrurtheilten die Befugniß , letzteren seine
Staatsangehörigkeit für verlustig zu erklären und aus der
Bundesgebiet auszuweisen . Dies Erkenntnis begründet gleichzertrg für die Landespolizeibehördc die Befugniß zur Bcschrärkung des Aufenthalts des Verurtheiltcn mit den in 8 22 Absatzund 3 bezeichnetcn Maßgaben und Wirkungen . Personen , welchnach vorstehenden Vorschriften ihrer Staatsangehörigkeit in einer
. undcsstaate verlustig erklärt worden find » verlieren dieselbe aucanderen Bundesstaate und können ohne Genehmigunves Bundesraths in keinem Bundesstaate die Staatsangehöri ,reu von neuem erwerben . Wer , nachdem er auf Grund der B ,trmmungen im Absatz 3 des Bundesgebiets verwiesen ist , ohnt -.rlaubmg in dasselbe zurückkehrt , wird mit Gefängniß voeinem Monat bis zu drei Jahren bestraft .

8 25 « . Bctheiligung eines Deutschen an einer Versammlung ,
welche außerhalb des Bundesgebiets zu dem Zwecke stattfindet ,
die im 8 1 Absatz 2 bezeichnetcn Bestrebungen zu fördern , ist
mit Gefängniß zu bestrafen . Neben der Freiheitsstrafe kann auf
Zulässigkeit der Entziehung der Staatsangehörigkeit erkannt
werden . ( 8 22 » . Absatz 3 bis 5 . )

Die im April dieses Jahres zu eröffnende Weltausstellung
zu Barcelona beginnt jetzt auch die deutschen Industriellen und
Exporteure lebhafter zu interessiren . Das in letzter Stunde zu¬
sammengetretene deutsche Centralkomit ^ ( Berlin VD Wilhelm¬
straße Nr . 70 b.) ist in voller Tbätigkeil , um , soweit dies noch
möglich ist , für eine würdige und wirksame Vertretung der deut¬
schen Fabrikate in Barcelona zu sorgen , und nach den bereits
vorliegenden Anmeldungen dürfte die Mühe nicht unbelohnt
bleiben . Die „ Berl . Polit . Nachr .

" bemerken zu der Theilnabme
der deutschen Industrie an dieser Ausstellung :

„Unzweifelhaft würde die Vernachlässigung gerade dieser Aus¬
stellung seitens unserer für den Export arbeitenden Industrien
nicht ohne praktisch fühlbare Nachtheile bleiben , da die mit und
auf dem spanischen Markt konkurrircnden Länder der Ausstel¬
lung in Barcelona eine hohe Bedeutung beizumesscn scheinen und
erhebliche Anstrengungen für ihre Beschickung machen , bezw.
schon gemacht haben . Leider sind manche Firmen , welche in
Spanien bereits festen Fuß gefaßt zu haben glauben , der Ver¬
anstaltung der Ausstellung nicht gerade geneigt , ihr Fernbleiben
wäre aber in ihrem eigenen und im Interesse der deutschen In¬
dustrie umso mehr zu bedauern , je befähigter dieselben sind, als
Aussteller eine Rolle zu spielen . Erfreulicherweise hat sich in
diesen Tagen das in Hamburg zusammengetretene Separatkomits
mit dem deutschen Centralkomito in Berlin vereinigt und ver¬
sprechen die Arbeiten des letzteren nunmehr einen rascheren und
erfolgreicheren Fortgang .

"

Deutschland .
* Berlin , 16 . Jan . Seine Majestät der Kaiser ver¬

ließ heute Vormittag bereits gegen 9 Uhr das Bett , nach¬
dem Allerhöchstderselbe eine gute und von Beschwerden
freie Nacht gehabt hatte . Vormittags hörte der erlauchte
Monarch mehrere Vorträge und arbeitete mit dem Chef
des Civilkabinets , Wirk ! . Geh . Rath v . Wilmowski . So¬
dann empfing Seine Majestät den aus Karlsruhe einge¬
troffenen kommandirenden General des 14 . Armeecorps ,
General der Infanterie und Generaladjutanten v . Ober¬
nitz. Später hatten der aus Rom zurückgekehrte Graf von
Brühl - Pforten , Mitglied des Herrenhauses , und der
Staatssekretär Graf Herbert Bismarck die Ehre des Em¬
pfanges beim Kaiser . Ihre Majestät die Kaiserin
unternahm um 1 Uhr eine Spazierfahrt und empfing
nach derselben gleichfalls den Grafen v . Brühl . Abends
um 6 Uhr hielt die Kaiserin im Palais eine Sitzung mit
einer Deputation von zwanzig Damen vom Verein des
„ Rothen Kreuzes " ab .

— Das dem Abgeordnetenhause zugegangene und
in der heutigen Sitzung vom Präsidenten v . Köller ver¬
lesene Danktelegramm Seiner Kaiserlichen Hoheit des
Kronprinzen lautet : „ In den mir vom Abgeordneten¬
hause durch Sie übermittelten wohlgemeinten Wünschen
erkenne ich gern die tiefe Theilnahme , mit welcher die
gesummte Bevölkerung die Besserung meines Befindens
begleitet , und spreche Ihnen meinen warmen Dank dafür
aus . Mögen Ihre dem Wohle des Staates gewidmeten
Arbeiten , denen ich auch fern der Heimath lebhafteil An -
theil schenke , einen für das Vaterland segensreichen Fort¬
gang nehmen . Friedrich Wilhelm , Kronprinz .

" Das dem
Herrenhause zugegangene Telegramm Seiner Kaiserlichen
Hoheit lautet : „ Für die mir von Ihnen im Namen des
Herrenhauses ausgesprochenen guten Wünsche für meine
Genesung sage ich Ihnen meinen aufrichtigsten , warmen
Dank und erwidere sie mit der Versicherung , daß ich , bis
meine Gesundheit sich befestigt haben wird , auch aus der
Ferne Ihren , dem Wohle des Vaterlandes gewidmeten
Arbeiten mit Aufmerksamkeit folgen werde .

"
— In einem dem Bundesrathe zugegangenen Nach¬

tragsetat zum Reichshaushalt werden verlangt als fort¬
dauernde Ausgaben 58 000 M . für Errichtung einer
Botschaft in Madrid , ferner als einmalige 2 500 M . für
Herbeischaffung von in Olympia verbliebenen Architektur¬
stücken und 6 300 000 M . zum Ankauf der der Deutschen
Telegraphengesellschaft Berlin gehörigen Kabel zwischen
Borkum -Lowestoft und Greatsiell -Valentia . In einer be¬
sonderen Denkschrift , welcher auch der Entwurf zum Kauf¬
verträge betreffs des Kabels beigegebcn ist, wird die Noth -
wendigkeit und Bedeutung des Ankaufs näher dargelegtund mitgetheilt , daß der Betrieb am 1 . Januar 1889 in
die Hand der Deutschen Reichspost - und Telegraphenver¬
waltung übergehen soll.

— Zu dem bevorstehenden Kapitel des Schwarzen -
Adler -Ordens werden die Botschafter Fürst Reuß aus
Wien und v . Schweinitz aus Petersburg hier eintreffen ,
wie man der „ National -Zeitung " berichtet , um der In¬
vestitur als neue Ritter des hohen Ordens halber und
vhne besonderen politischen Zweck.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt :
Die „Hamburger Nachrichten " glauben als symptomatisch bc -

merkenswerth registriren zu müssen , daß der „Reichsanzeigcr " ,
der sonst niemals Auslassungen über die auswärtige Lage in
seine Rubrik Zeitungsstimmen aufnehme , daselbst einen Artikel
der „ Schlesischen Zeitung " , betitelt „ Vertrauen in den
Frieden ", abgedruckt habe . In diesem Artikel war das dem
Fürsten Bismarck in den Mund gelegte Wort : „Lassen Sie sich
nicht verblüffen !" zitirt und des weitern ausgeführt , daß die Lage
der Dinge wahrlich dazu angethan sei , das Vertrauen in den
Frieden zu befestigen. Die „Schlesische Zeitung " ist , wie jedes
andere Blatt , berechtigt , ihre Ansichten über die Lage zu haben
und auszusprechen , wenn aber die „ Hamburger Nachrichten " aus
dem Umstande , daß der „ Reichsanzeiger " den Artikel der „ Schle¬
sischen Zeitung " reproduzirt hat , folgern will , die Auslassungen
der „ Schlesischen Zeitung " seien von amtlicher Seite sanktionirt
worden , so können wir dieser Ausfassung auf Grund der von
uns eingezogenen Erkundigungen entgegentreten .

88 Straßburg , 15. Jan . Die glänzenden Säle des
Statthalterpalais versammelten gestern Abend eine
überaus zahlreiche Gesellschaft ; nicht nur aus der Stadt
und der näheren Umgebung , sondern auch aus dem Oberelsaß
und aus Lothringen waren Vertreter der verschiedensten
Stände erschienen . In dieser Weife geben die Abendge¬
sellschaften des Kaiserlichen Statthalters nicht nur Ge¬
legenheit , den erlauchten Gastgebern Huldigungen dar¬
zubringen , sondern ermöglichen auch ein sonst vielleicht
schwieriges persönliches Begrüßen von Bewohnern der
entfernteren Theile des Landes . Civil und Militär , Alt -
und Neuelsässer finden sich hier zusammen und stets entwickelt
sich ein reges Leben, gehoben von der huldvollen Liebens¬
würdigkeit des Fürsten und der Frau Fürstin v . Hohen¬
lohe . Der vornehme Glanz , welcher bei solchen Anlässen
in den Räumen des Palais herrscht, entspricht der Würde
des Vertreters Kaiserlicher Majestät im Reichslande . Auf
der Abendgesellschaft am Samstag waren wohl an 1000
Personen erschienen . Dem gegenüber darf vielleicht auch
die äußerst gelungene , ja künstlerische Erledigung des
materiellen Theils hervorgehoben werden . — Am 1 . ds .
ist der Geltungsbereich des Deutschen als amtliche Ge¬
schäftssprache wiederum erweitert worden , indem bezüg¬
lich der Verhandlungen und Beurkundungen der Gerichts¬
vollzieher die bis dahin bestehenden Ausnahmen außer
Wirksamkeit getreten sind ; die für die Notare noch be¬
stehenden Ausnahmen treten mit dem 1 . Januar 1889
außer Kraft . — Im Zusammenhang hiermit sei auch
eine kürzlich ergangene Verordnung des Oberschulraths
erwähnt , betreffend die höheren Lehranstalten und
Pensionate für Mädchen . Es wird darin u . a . bestimmt ,
daß die betreffenden Lehranstalten mit deutschem Namen
zu bezeichnen, alle Drucksachen, Zeugnisse rc. in deutscher
Sprache auszustellen sind ; daß die Unterrichtssprache in
allen Klassen und Lehrfächern die deutsche ist , nur kann
der Unterricht in französischer Sprache und Literatur ,
sowie der Unterricht in englischer Sprache und Literatur
mittelst der betreffenden Sprachen ertheilt werden ; eben¬
so sind , ausgenommen beim Unterricht in einer fremden
Sprache , überall deutsch geschriebene Lehrbücher zu be¬
nutzen ; der Gebrauch von Landkarten , welche mit Text
in einer fremden Sprache versehen sind , ist ausdrücklich
verboten , lieber etwaige Ausnahmen in besonders be¬
gründeten Fällen entscheidet der Oberschulrath . — End¬
lich ist vielleicht auch eine kleine Ergänzung der Dienst¬
anweisung für Standesbeamte von allgemeinerem In¬
teresse , obwohl , was ausdrücklich bemerkt sein mag , die¬
selbe nur einen bereits fast allgemeinen Gebrauch gesetz¬
lich fixirt . Die betreffende Bestimmung lautet : Vornamen ,
für welche eine deutsche Form besteht, sind in dieser ein¬
zutragen . Da wo der Gebrauch der französischen Sprache
gestattet ist, hat jedoch der Standesbeamte auf Verlangen
der die Beurkundung veranlassenden Person die franzö¬
sische Form zu gebrauchen . Man sieht aus den obigen
Anführungen , daß der Gebrauchsbereich der deutschen
Sprache in den Reichslanden sich ohne Stillstand erwei¬
tert . Anläßlich einer Zeitungspolemik sind in letzter Zeit
weitgehende Forderungen in dieser Richtung gestellt, na¬
mentlich mit Bezugnahme auf die in Elsaß noch in fran¬
zösischer Sprache erscheinenden Zeitungen und Zeitschriften .
Daß sich beispielsweise der Gebrauch eines französischenAmtsblattes für die Diözese Straßburg (OnIIotin eccle -
mastigaa äe Stubaurg ) nicht verewigen wird , ist selbst¬
verständlich . Irgend wie Authentisches über die hier in
Aussicht stehenden Schritte ist jedoch noch nicht bekannt
worden .

Oesterreich-Ungarn .
Wien , 17 . Jan . (Tel .) Der böhmische Landtag

genehmigte gestern , einer Meldung aus Prag zufolge ,den Kommissionsantrag betreffs der bekannten Anfrage
Mattusch und Koiczala bezüglich der Schulgesetzreform .— Wie aus Pest gemeldet wird , dementirt der „ Nemzet "
die Meldungen über Einzelheiten der Reform des Frei -



willigenwesens . Das Blatt erklärt , die Verhandlungen
über die Revision des Wehrgesetzes hätten noch gar nicht
begonnen . — Gestern fand in Pest die konstituirende
Generalversammlung der an der ungarischen Waffenfabrik
Betheiligten statt . — Im ungarischen Abgeordneten¬
haufe begann gestern die Budgetverhandlung . Minister¬
präsident Tisza widerlegte die Ausführungen der oppo¬
sitionellen Redner und erklärte gegenüber Helfy , seitdem
habe der Finanzminister nur 12 Millionen Vorschuß
ausgenommen , wovon die Hälfte bereits zurückbezahlt sei .

— „ Sowohl die ungarische als die österreichische Legislative
haben wiederholt den Wunsch ausgedrückt , das es ihnen durch
rechtzeitige Vorlage des Voranschlages ermöglicht werde , vor
Beginn des Verwaltungsjahres das F i n a n z g c s etz zu be¬

schließen, damit durch die alljährlich wicderkehrenden Budgetpro -

» isorien , die sich auf vier bis fünf Monate ersirecken. das Bud¬

getrecht der gesetzgebenden Körper nicht illusorisch gemacht werde .
Die ungarische wie die österreichische Regierung haben in den be¬

züglichen Debatten darauf hingewiesen , daß die Ursache der ver¬
zögerten Budgetberatdung in dem Umstande liege, daß der ge¬
meinsame Staatsvorschlag erst im Oktober und November von
den Delegationen festgestellt werde ; beide Regierungen haben sich
jedoch bereit erklärt , bei dem gemeinsamen Ministerium darauf
hinzuwirken , daß die Session der Delegation künftig zu einem
früheren Zeitpunkte , wenn möglich im Frühjahre , stattfinde . In
der That haben in der letzten Zeit über diese Angelegenheit zwi¬
schen den drei Regierungen Verhandlungen stattgefunden , und
als das Ergebniß derselben kann bezeichnet werden , daß voraus¬
sichtlich die nächste ordentliche Delegationssession für den Monat
Mai laufenden Jahres nach Pest einberufen werden wird . Es
wird dann möglich sein , die beiden Legislativen im September
zu versammeln , und cs bleibt denselben dann hinreichend Zeit ,
um bis Weihnachten das Budget zu berathcn und festzustellen.

"

Die „Neue Freie Presse " hält es für wahrscheinlich , daß auch die
gegenwärtige politische Lage einigen Einfluß auf die Anregung
und Durchführung dieser Verhandlungen geübt habe .

Frankreich .
Paris , 16 . Jan . Der Zustand des Generals Brüg « re ,

der bekanntlich auf der Jagd durch einen Schuß in die

Hüfte verwundet wurde , ist nach den Erklärungen der

Aerzte ein besorgnißerregender . — In der Deputirten -

kammer kam heute die Interpellation des Abgeordneten
Lamarzelle über die Widersetzlichkeit des Pariser Ge -

meinderathes zur Verhandlung . Die Debatte nahm einen

bewegten Verlauf . Ueber den Verlauf derselben berichtet
das Wolff

'sche Telegraphenbureau folgendermaßen :
In der Kammer begründete Lamarzelle die Interpellation über

das Verhalten des Pariser Gcmeinderaths während der jüngsten
Präsidentschaftskrisis und verlangte , die Regierung solle das Ge¬
setz gegen den Munizipalrath ebenso anwendcn , wie gegen jeden
anderen ; die Regierung könne auf die Unterstützung der Kammer
rechnen , denn es handle sich um die Unabhängigkeit und
Freiheit des Parlaments , welche durch die revolutionären Ge¬
walten bedroht werden könnten . (Widerspruch auf der Linken . )
Der Minister des Innern erkannte an , daß der Munizipalrath
allerdings allzu oft den Charakter seiner Befugnisse vergaß , in¬
dem er versuchte , auf die Berathungen des Parlaments einen
Druck auszuübcn ; unrichtig sei jedoch , daß er eine Insurrektion
vorbereitete , die Majorität des Mnnizipalraths dachte niemals
ernstlich daran , die Commune wiederherstellen zu wollen . Die
Regierung werde niemals ein Gesetz durch irgend jemanden ver¬
letzen lassen , sondern eintretenden Falles von ihrem Rechte Ge¬
brauch machen . Es wurde beantragt , dem Seinepräfekten eine
Wohnung im Stadthause anzuweisen , was für die Handhabung
des Dienstes nothwendig sei ; die Regierung werde ferner bei
der Kammer beantragen , von dem Gvblet ' schen Gesetzentwurf
über die Organisation des Pariser Munizipalraths den Artikel
betreffend die Jnstallirung des Präfekten im Stadthause aus -
zuscheiden , weil sie einen hierauf bezüglichen besonderen Ge¬
setzentwurf vorzulegen und dafür eine dringliche Beratbung
zu beantragen beabsichtige ; die Regierung werde die Auf¬
lösung des Munizipalraths nicht verlangen . Weiter er- '
klärte Sarrien , die früheren Ministerien glaubten nicht die
vorliegende Frage cntfcheiden zu sollen . Waldeck - Rous -
scau führte verschiedene Umstände an , wo frühere Ministerien
die Prätentionen des Pariser Munizipalraths zurückgewiesen
haben , und erinnert daran , daß sich der Staatsrath für Jnstalli¬
rung des Seinepräfekten im Stadthause ausgesprochen habe , es
sei also kein Zweifel mehr möglich , daß die Regierung den Präfekten
ohne vorherige Anfrage bei der Kammer im Stadthause installiren
könne . Gesetze veralteten nicht , sondern verlören nur in schwachen
Händen an Wirkung . ( Beifall im Zentrum . ) Goblet erklärte ,
er könne sich nicht auf denselben Standpunkt stellen, wie die vor¬
hergehenden Redner , er zögerte niemals , einen dem Gesetze zu-
widcrlaufenden Akt für nichtig zu erklären , wenn man aber Un¬
gesetzlichkeiten unterdrücken müsse, sei es auch nothwendig , Pro¬
vokationen zu vermeiden , deshalb sei er als Minister seiner Zeit
selbst nach Ausspruch des Staatsraths nicht zur Jnstallirung des
Präfekten im Stadlhause geschritten , da er die Frage für zwei¬
felhaft erachtete . Er glaube , daß sein Gesetzentwurf nicht in
verschiedene Theile zerlegt werden könne, die Interpellation scheine
einen politischen Hintergrund zu haben , indem man eine Gele¬
genheit zur Kammcrauflösung suche und hoffe, aus den Neu¬
wahlen Nutzen für die jetzige republikanische Minorität und die
Rechte zu ziehen . Der Ministerpräsident Tirard verwahrte
sich lebhaft gegen die Unterstellung eines Bündnisses mit der
Rechten ; die Regierung wolle mit der republikanischen Majori¬
tät leben , ihr Piogramm beseitige aufreizende Fragen . Die
Akten des Munizipalraths könnten wohl eine Auflösung desselben
rechtfertigen , aber es sei nicht gut , die Wähler durch wiederholte
Zusammenberufungen zu ermüden ; es gebe noch eine andere Lö¬
sung , um die Schwierigkeiten zu beseitigen , dieselbe bestehe darin ,
dem Präfekten eine Wohnung im Stadthausr anzuweisen ; die
Kammer habe nur ihren derartigen Willen zu äußern und die
Sache werde morgen in ' s Werk gesetzt. Es sei unerläßlich , diese
Frage zu regeln ; wenn der Munizipalrath sich darauf nicht ein-
laffen wolle , werde er aufgelöst werden .

Die Kammer nahm schließlich eine von Tirard acceptirte Ta¬
gesordnung an , welche besagt : Die Kammer geht in Erwartung
der Berathung des angekündigten Gesetzentwurfs und im Ver¬
trauen auf die Regierung zur Tagesordnung über . Der erste
Theil der Tagesordnung wird mit 342 gegen 19h Stimmen , der
zweite Theil , worin der Regierung des Vertrauen ausgesprochen
wird , mit 265 gegen 178 Stimmen angenommen .

— Dem Minister des Acußern , Herrn Flourens , ist be¬
kanntlich in zwei republikanischen Departements , der Loire und
den Hautes -Alpes , die Kandidatur für die Wahl eines Abgeord -

§ neten angebotcn worden . Hr . Flourens hat sich endgiltig für die
! Hautes -Alpes entschieden , nicht weil seine Kandidatur in einem

Grenzdepartement , wie einige Blätter behaupten , einen Patrio¬
tischen Charakter an sich trage » sondern weil die kürzlich ver¬
sammelten Senatorenwähler die Kandidatur des Ministers günstig
ausgenommen haben und Hr . Flourens demnach wenig Gefahr
läuft , bei der Wahl zu unterliegen . Der „Temps " spricht sich
übrigens in einem Leitartikel lebhaft dagegen aus , daß Herr
Flourens eine Kandidatur für die Abgeordnetenkammer annehmr .
Er schreibt : „ Herr Flourens weiß , gleich uns , und noch besser
als wir , welchen Vortheil von seinen bedeutendsten Vorgängern
und seinen möglichen Nachfolgern ihm die Thatsache gewährt ,
keiner parlamentarischen Gruppe «nzugehören und — für das
Publikum — weder deren Leidenschaften , noch deren Haß , noch
auch deren Kleinlichkeiten zu theilen . . . . Die Kammer hat ihm
bisher eine beinahe diskretionäre Gewalt übertragen , weil sie
weiß , daß er gewissen Voreingenommenheiten fremd , über gewisse
Schwächen erhaben ist ; von dem Tage an , da er sich mit ihr
vermengt , wird er nicht mehr zählen , als der erstbeste Abgeord¬
nete , und sie wird ihn halten , wie den erstbesten Minister : ist das
wünschenswertb für ihn , für uns , für sie ? Und andererseits ist
es auf den Botschaften schon zum Gemeinplatz geworden , daß ,
wenn Hr . Flourens den Grad des Vertrauens schon verdient und
erlangt hat , ohne den die Leitung der mternationalen Angelegen¬
heiten ungewiß und mühsam bleibt , dies nur geschah, weil man
weiß und glaubt , daß er außerhalb der parlamentarischen Be¬
wegungen steht ; er ist nicht dazu verdammt , unsicheren Stimmen
nachzulaufen und vor drohenden Interpellationen den Rückzug
anzutreten : er sieht aus , als wäre er für 's Bleiben geschaffen ;
ein sehr werthvoller Umstand für ihn und für das Land . Und
all das wollte er dem Wahl - und parlamentarischen Kitzel opfern ,
dessen Ansteckung er bisher vermieden ! Er wollte einer Zukunft ,
die so gut begonnen hat , eine andere vorziehen , die bald schlimm
werden würde ! Er ist viel zu hellblickcnd und patriotisch zugleich,
als daß er einen Augenblick daran gedacht haben könnte . " Herr
Flourens dürfte indessen auch als Abgeordneter nicht zumPar -
tcipolitiker werden und gegen die Befürchtungen , welche der
„ Tcmvs " ausspricht , gewährt wohl sein Charakter gewisse Bürg¬
schaften .

Italien .
Rom , 16 . Jan . Gestern hat die Heiligsprechung

der sieben Gründer des Servitenordens und der Jesuiten¬
patres Peter Claver , Johann Berchmans und Alphons
Rodriguez stattgefunden .

Großbritannien .
London, 16. Jan . In der nächsten Zeit soll die Agi¬

tation , welche darauf abzielt , daß die Regierung das
Verbot der Ansammlungen auf dem Trafalgar - Platze
zurücknehme , von Neuem ausgenommen werden . Es hat
in den letzten Tagen eine radikale Versammlung stattge¬
funden , in welcher Maßregeln zur Wiederbelebung dieser
Agitation beschlossen wurden . Die Regierung zeigt in¬

dessen bis jetzt keine Neigung , das Verbot rückgängig zu
machen , da die Gründe zu demselben unverändert sort -

bestehen . Die ordnungsliebenden Elemente der Haupt¬
stadt sind auch durchaus einverstanden mit der Haltung
der Regierung ; die Versammlungen auf dem Trafalgar -

Platze bildeten , wie die Erfahrung gezeigt hatte , eine

Gefahr für die Sicherheit und Ordnung der Hauptstadt
und man hält es für unwahrscheinlich , daß die Regie¬
rung sobald eine Maßregel wieder aufheben werde , die

nach sorgfältigen Erwägungen als nothwendig erkannt
worden war . — Nachdem jetzt der Wortlaut der von
Lord Salisbury in Liverpool gehaltenen Rede vor¬

liegt , dürfte es angezeigt sein , die telegraphisch nur kurz
gemeldeten Worte des Premierministers über die allge¬
meine Lage nachzutragen . Lord Salisbury sagte : „ Be¬

treffs der allgemeinen Friedensaussichten in Europa möchte
ich mich nicht anders ausdrücken , als ich es schon gethan
habe . Soweit ich darüber urtheilen kann , steht es besser
damit als zur Zeit , da ich zuletzt darüber sprach ; aber
in einer so zweifelvollen Periode , bei so vielen ungewissen
Elementen , bei solch ungeheuren , von den Bethätigungen
einzelner Gehirne und zumal von den ungewissen Be¬

strebungen und Kundgebungen nationaler und volksthüm -

licher Strömungen abhängigen Entscheidungen würde es
mir leid thun , wenn Jemand seine Ueberzeugung von
der Zusicherung eines dauernden Friedens weiter aus¬
dehnte , als die von mir schon gebrauchte Ausdrucksweise
ihn berechtigen dürfte . Auf alle Fälle haben wir vorder¬

hand Frieden , Frieden für die nächste Zukunft . Lassen
Sie uns dafür dankbar sein , und wenn ich sehe , daß
Herrscher und Minister immer mehr nach meinem Dafür¬
halten ihre Thalkraft der Erhaltung des Friedens wid¬
men , so kann ich nicht umhin , die Hoffnung auf dessen
endgiltige Wahrung auch weiter zu hegen .

"

Schweden und Norwegen .
Christiama , 15 . Jan . Die norwegische Arbeiterkom¬

mission , welche im August 1885 mit der Ausarbeitung
von Arbeiterschutzgesetzen betraut wurde , hat nach
der „Voss . Ztg .

" jetzt einen Theil der ihr übertragenen
Aufgabe , und zwar denjenigen , welcher die Fabrikaufsicht
betrifft , beendet . Der dem Departement des Innern über¬

reichte Bericht der Kommission enthält außer den Abthei¬
lungen über Aufsicht , Anmeldung u . s . w . der Arbeiter ,
Bestimmungen bctr . die Gesundheits - und Sicherheits¬
maßnahmen in den Fabriken , sowie Anordnungen wegen
obligatorischer Untersuchung von Unfällen , welche die Ar¬
beiter beim Betriebe betreffen . Ferner werden einschrän¬
kende Bestimmungen mit Rücksicht aus die Arbeit von
Kindern , jungen Leuten und Frauen , sowie Bestimmungen
über einen Maximalarbeitstag für die Erwachsenen in

Vorschlag gebracht . In der Kommission waren die An¬

sichten über den Maximalarbeitstag aber sehr getheilt .

Rußland .
St . Petersburg, 16 . Jan . Die Nachricht , daß der

russische Finanzminister sich kürzlich mehrere Tage in
Paris aufgehalten habe , wird für unbegründet erklärt .
— Der amtliche „ Dniewnik Warschawski " veröffentlicht
die Neujahrsrede des Generalgouverneurs Gurko
an die Militär - und Civilbeamten . Der General sagte :

Ich gratulire Ihnen zum neuen Jahre und wünsche , daß
es uns , wie das vergangene , in fortschreitender Waffen¬
vervollkommnung fördern möge , um Sr . Kaiser ! . Majestät
Freude und unserm Vaterland Ruhm zu bereiten .

— Am russischen Neujahrstage ist , wie schon gemeldet , der
russische Minister des Innern , Graf Tolstoi , durch ein Re¬
skript des Kaisers von Rußland zum Ritter des Wladimirordens
erster Klasse ernannt worden . Das Reskript ist in sehr gnädi¬
gen Worten abgefaßt . Der Hauptpassus lautet nach der „ St .
Petersburger Deutschen Zeitung " : „ Die von Ihnen in den An¬
gelegenheiten der höheren Staatsverwaltung bewiesene unerschüt¬
terliche Festigkeit , Liebe zur Aufklärung und wahre Anhänglich¬
keit an die ursprünglichen Grundideen des russischen Staats¬
lebens gewährten Mir die Garantie , das Sie auch in dem neuen
mühevollen Amte sich als treuer Vollstrecker Meiner Absichten
erweisen würden , indem Sie Ihre Anstrengungen aus die Be¬
ruhigung der Gcmütber , die durch die Frechheit der Ucbelgesinn -
ten beunruhigt , auf die Festigung der Grundlagen wahrer Bil¬
dung und auf die Sicherung fester Ordnung in den Berwaltungs -
angelegenheitcn — dem sicheren Pfände der Wohlfahrt des Vol¬
kes, richten . Ihre durch Arbeiten erschütterte Gesundheit min¬
derte nicht die Ihnen eigene Unermüdlichkeit bei Erfüllung Ihrer
dienstlichen Pflichten .

" Bemcrkenswerth ist , dem genannten Blatt
zufolge , daß auf dem Original in den Schlußsatz vor seiner
Namensunterschrift noch der Kaiser eigenhändig die beiden Wörter
„und dankbarer " eingeschaltet hat .

Bulgarien .
Sofia , 15 . Jan . Der Justizminister Stoiloff reift

morgen nach Konstantinopel . Obgleich die Reise durch
Familienverhältnisse veranlaßt sein soll , macht man hier
doch kein Hehl daraus , daß Stoiloff auch den Auftrag
erhielt , nach Kräften auf die Pforte zu Gunsten Bul¬
gariens einzuwirken .

— Von den Arbeiten der Sobranje verdient nachträglich noch
die Wablgesetznovelle hervorgehoben zu werden . Einer
Korrespondenz der „ Allgemeinen Zeitung " aus Sofia entnehme «
wir darüber Folgendes : „Die Regierung und die öffentliche Mei¬
nung waren darin einig , daß eine Aenderung im bisherigen
Wahlgesetz vorgenommen werden müsse , denn die Art und Weise
der Zusammenstellung des Präsidiums , welches die Wahlen zu
leiten hat , gab fortwährend Anlaß zu Streitigkeiten , Prügeleien
und manchmal sogar zu Todtschlägen . Die Wähler hatten ei»
größeres Interesse , darauf zu sehen , wer im Präsidium sitzen
wird , als Stimmen für ihren Kandidaten zu werben ; denn sie
wußten , falls Leute von ihrer Partei die Wahlurne zu über¬
wachen haben werden , sicherlich ein ihnen genehmer Kandidat als
gewählt aus der Urne hervorgehen wird . Da nämlich in 's Bureau
nicht unparteiische Leute gewählt wurden , sondern Anhänger
jener Partei , welche zuerst am Wahlplatzc erschien und das Recht
hatte , das Präsidium zu wählen , so ist es leicht zu begreifen ,
daß diese im gegenseitigen Einverständniß solche Wahlzettel in
die Urne hineinpraktizirten , welche ihrem Kandidaten die Stim¬
menmehrheit sicherten. Es wurde manchmal der Schwindel so
weit getrieben , daß die Wähler fast einstimmig für einen Kandi¬
daten die Wahlzettel abgaben , schließlich aber zum allgemeinen
Staunen aus der Wahlurne ganz ein anderer als gewählt her¬
vorging . Die Agitatoren der verschiedenen Parteien waren mithin
nur bestrebt , in das Präsidium zu gelangen , und dann hatten sie
für ihre Kandidaten die Wahl gesichert. Deßhalb war der Kampf
um einen Sitz im Präsidium oft so heftig und sogar blutig .
Alles Weitere ging in der Regel glatt ab . Diese Schliche und
Schwindeleien , die durch so viele Jahre getrieben wurden , konnten
der jeweiligen Regierung nicht verborgen bleiben ; jedoch keine
hatte den Mutb , sie aufzudecken. Erst die jetzige Regierung ge¬
stand diese Schattenseite der bulgarischen Wahlen vor der So¬
branje öffentlich ein und beantragte eine Aenderung des Wahl¬
gesetzes . Diese besteht namentlich darin , daß das Präsidium nicht
mehr durch Wahl , sondern durch 's Lo»s bestimmt wird , und zwar
schon 10 Tage vor dem Wahltcrmine . Hierin liegt eine gewisse
Garantie für den regelrechten Verlauf der Wahlen und der
Bürger kann von jetzt an frei zur Wahlurne schreiten , ohne
fürchten zu müssen , dort von der Gegenpartei überfallen und
mißhandelt zu werden . Die Ergänzungswahlen für die Sabranje ,
welche in einigen Wochen in Ostrumelien stattfinden sollen ,
werden nun nach dem neuen Wahlgesetze vorgenommen werden .

"

1

ZeiLungsstimmen .
Einen der Vollendung des Entwurfs des bürgerlichen Ge¬

setzbuches gewidmeten Artikel schließt der „ Hamburgische
Korrcsponden t "

. mit folgenden Bemerkungen : „ Die lange
Thätigkcit der ersten Juristen Deutschlands an dem großen , folgen¬
reichen Werke verbürgt uns sein Gelingen . Diese Thatsache
wird keineswegs dadurch beeinträchtigt , daß der Entwurf dem¬
nächst noch einige Aendcrungen erfahren dürfte . Darüber war
sich die Kommission jedenfalls selber klar , daß für Dies und

Jenes noch erst das letzte Wort von der sachverständigen Kritik
der öffentlichen Meinung zu erwarten sei . Auch an dieser Stelle
werden wir mit Vergnügen einer objektiven Besprechung Raum
geben . Für jetzt schließen wir , indem wir wiederholt bemerken ,
daß es kaum ein festeres nationales und politisches Band gibt ,
als ein einheitliches Civilrecht . Das hat sich in Frankreich und
in Preußen gezeigt . Ja selbst in der Zeit von Deutschlands
tiefstem politischen Verfall war das sogenannte gemeine Recht
mit seiner Rechtsprechung durch die beiden Reichsgerichte , unge¬
achtet aller Mängel und Unvollkommenheiten , immer noch für
die Nation ein die Gesammtheit verbindendes Element !"

Nach dem Hinweis auf die Differenzen innerhalb der national¬
liberalen Partei in Betreff der Frage der Verlängerung und

Verschärfung des Sozialistengesetzes erklärt die „ Rheinisch -

Westfälische Zeitung " : „Eins aber glauben wir betonen

zu müssen , daß kein Zeitpunkt ungeeigneter erscheint , auf den
Boden des gemeinen Rechts zurückzukehren , als der jetzige. Der
St . Gallener sozialdemokratische Kongreß hat den sichersten Be¬
weis dafür geliefert , daß die radikalere oder deutlicher gesagt die
revolutionäre Richtung innerhalb der Sozialdemokratie wesent¬
lich an Kraft gewonnen hat . Führer der Partei entblödeten sich
nicht , für die Chicagoer Anarchisten einzutreten , in denen selbst
das freie Amerika nicht politische Verbrecher , sondern gemeine
Mörder sah . Auf diese Weise wurden die heuchlerischen Redens¬
arten , daß die Sozialdemokratie mit dem Anarchismus nichts
zu thun habe , nach ihrem wahren Werth erkannt . Man wird
deshalb der herrschenden Richtung innerhalb der Sozialdemo¬
kratie kein Unrecht thun , wenn man zwischen ihr und dem
Anarchismus keinen prinzipiellen , sondern im besten Falle nur
einen graduellen Unterschied konstatirt . Die Vorgänge innerhalb .
der Berliner Sozialdemokratie lassen ebenfalls erkennen , daß die
gemäßigtere Richtung im Abnehmen begriffen ist und daß von
den „Beauftragten " gegen die der Parlamentssucht verdächtigen



Stadtverordneten und Abgeordneten energisch vorgcgangen wird.
. . . . Solche Vorkommnisse ermuthigen in der That nicht zu
einem Fallenlassen des Sozialistengesetzesund wir glauben , daß
die sicher eingehende Begründung der Regierungsvorlage ihres
Eindrucks nicht verfehlen wird , ebenso wie wir annebmen , daßdie verbündeten Regierungen auf der eventuellen Forderung der
Expatriirung nicht unbedingt bestehen würden , wenn ihnen ein
gleichwcrthiger Ersatz für dieselbe angeboten werden würde.

"
In Fortsetzung seiner Betrachtungen über das Thema „ Ruß¬land in Europa " führt Eduard v . Hartmann in der „ Gegen¬wart " aus , daß das naturgemäße Ziel russischer Politik nichtin Europa , sondern in Asien liege . „Rußland, " schreibt er u . a . ,

„hat dem Trugbild der Eroberung Konstantinopcls schon vielmehr geopfert, als die Erreichung dieses Zieles irgend wcrtb ist.Wenn es, anstatt diesen Fehler einzusehen und den Angriff künf¬tig ausschließlich nach Asien zu verlegen > eigensinnig auf dem
verkehrten Wege beharrt , und Oesterreich sammt dem mit ihm
verbündeten Deutschland angrcift , bloß um durch den Sieg über
beide den europäischen Weg nach Konstantinopel sich frei zumachen , so wird es seinen Schaden verzehnfachen und selbst im
Fall des Sieges in eine unmögliche und auf die Dauer unhalt¬bare Position gerathen. Wenn es sich dagegen in Eur »pa mit
dem Errungenen und mit der Behauptung seiner erworbenen
Rechte begnügt, die Balkanbalbinsel sich selbst und ihren Nach¬barn überläßt und seine künftigen Eroberungen nur in Asien
sucht , so wird es darin van keiner europäischen Macht mehr ge¬stört werden , so wird es niemals mehr nöthig haben , Vertheidi-
gungskriege in Europa zu führen, und wird zu einer Offensivein Europa jeden denkbaren Anlaß verlieren. Die Balkanhalb¬insel in zwei Hälften zu theilen, deren eine, östliche, unter öster¬
reichischen, die andere , westliche, unter russischen Einfluß fallen
solle , ist ein ganz ungesunder und unmöglicher Gedanke , weil
damit auch Rumänien der russischen Hegemonie unterstellt werden
müßte , als» Oesterreich von der Donaumündung abgeschnittcnwürde. Oesterreich aber ist ein geographischer Nonsens und ein
politischer Krüppel , wenn es nicht mehr der Donaustaat sein
soll , und so lange Oesterreich den Einfluß über die Donaumün¬
dung als seine unentbehrliche Lebensbedingung betrachten muß,wird Rußland immer durch Oesterreich und dessen Herrschafts¬sphäre strategisch von der Balkanhalbiusel abgeschnitten bleiben .Allerdings ist eine letzte Thcilung der Türkei für die Zukunft so
unvermeidlich , wie cs die dritte Thcilung Polens war ; die ein¬
zige natürliche Thcilung der Türkei ist aber die . daß Oesterreich
die europäische und Rußland die asiatische Türkei nimmt . Da¬
bei bekommt Rußland nicht allein in Bezug auf Areal und Volks¬zahl den Löwenantheil, der noch durch Persien Zuwachs erhält,sondern es bekommt auch seinen Antheil als unmittelbaren sou¬veränen Besitz , während Oesterreich die schwierige Aufgabe zu-
fällt , die Hegemonie unter einer Anzahl selbständiger, politischnoch wenig geschulter Kleinstaaten zu führen, welche bis jetzt garkeine Neigung haben , sich einem größeren Ganzen unterzuordnenund föderativ einzugliedern . So hängt die zukünftigeStellung Rußlands in Europa ganz und gar davon ab » daßihm seine Stellung in Asien zum deutlichen Bewußtsein gelangtund die verkehrten Ziele und Ideale durch die richtigen ersetztwerden .

"

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe, den 17 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heuteVormittag den Geheimerath Nokk zu längerem Dortragund begab Sich danach zum Hauptbahnhof , wo IhreKönigliche Hoheit die Fürstin Josephine von Hohenzollernum 12 ' / , Uhr aus Baden -Baden eintraf und von dem
Großherzog zum Großherzoglichen Schloß geleitet wurde.Zum Empfang am Bahnhof waren noch anwesend die
Obersthofmeisterin Frau von Holzing und der Obersthof¬meister Freiherr von Edelsheim . Nachmittags 1,4 Uhrkehrte die Fürstin von Hohenzollern nach Baden- Baden
zurück.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm danndie Vorträge des Präsidenten von Regenauer und des
Legationssekretärs Freiherrn von Babo entgegen.Nach Ablauf der Zeit , welche für die erneute Augen¬behandlung bestimmt war , Hst Geheimerath Becker eineabermalige Untersuchung der Augen Ihrer KöniglichenHoheit der Großherzogin vorgenommen. Das Ergebnißderselben ist Gottlob ein günstiges und konnten erneuteFortschritte in der Resorption der vorhandenen Congestiv -
zustände bestätigt werden. Um diese erfreulichen Fort¬schritte zur Besserung zu unterstützen, wurde durch Ge-
heimerath Becker die bisherige strenge Schonung beiderAugen empfohlen und der Gebrauch von Schutzgläserngegen Blendung durch grelles Licht angerathen .

x (Der Bürgcr au ss ch uß ) ist auf nächsten Freitag Nach¬mittag 3 Uhr zu einer öffentlichen Versammlung berufen zurBerathung folgender Gegenstände: 1 . Anstellung des städtischenKontrolbeamten , des Armenkafserechners , des Armenrathssekre¬tärs und des Registrators mit Ruhegehaltsberechtigung und Ab¬schluß von Dienstvcrträgen mit den Genannten ; 2 . Anstellungeines dritten Assistenzarztes am städtischen Krankenhaus ; 3 . Ver¬trag mit Herrn Friedrich Römhildt jr . über Gelände-An- undVerkauf in der verlängerten Sophienstraße : 4. Ankauf einesTheils des Lohfeldgeländes behufs Durchführung der östlichenKriegsstraße zur Wolfartsweiererstraße ; 5. Abtretung eines klei¬nen Geländestreifens in der Schwanenstraße an das israelitischeKrankenhaus ; 6 . Erlassung eines Ortsstatuts über den Beizugder Nngrcnzer der Mühlburger Allee und der Jahnstraße , beidezwischen Westendstraße und Rheinbahn , zu den Kosten der Stra -ßenhcrstellung ; 7. Erlassung eines Ortsstatuts über den Beizugzu den Kanalherstcllungskosten in der Westendstraßc (westlicheBauflucht derselben zwischen Kaiserallee und Mühlburger Allee ) ,in der Mühlburger Allee und Jahnstraße , beide zwischen Wcstend -straße und Rheinbahn ; 8. Rechtfertigung der Ueberschrcitungeneiniger bewilligter Kredite ; S. Verbeschewung der 1885r städti¬schen Rechnungen. Gleichzeitig bat der Bürgerausschuß Wahlenvorzunehmen , und zwar für die nach umlaufener Amtszeit aus¬tretendenMitglieder des Verwaltungsraths des Pfründnerhauses ,sodann Ersatzwahl für den verstorbenen Stadtverordneten 8-Wagner .
( Baden , 16. Jan . ( Versammlung des Bürger¬ausschusses .) I » der heute Vormittag flattgehabten Ver¬sammlung de» BLrgerausschuffes wurdr der Antrag des Stadt -Ehrs : „Der Bürgrrausschuß wolle zur Vrrsetzuug des HerrnBürgermeisters Seefels i« de» Ruhestand « egen leidender Ge¬

sundheit mit der nach 8 IS 4 der Städtcordnung demselben zu-
stebenden Pension von einem Viertheil der Besoldung die Geneh¬
migung ertheilen "

, mit allen gegen 5 Stimmen nnd eine Stimm¬
enthaltung angenommen. — Den zweiten Gegenstand der Tages¬
ordnung bildeten die von dem Stadtrath festgesetzten Bedingungenfür die Neuwahl eines Bürgermeisters. Die Anträge des Stadt -
ralhs lauten : 1. Das allgemeine Ortsstatut soll eine Bestimmungerhalten, wonach auf den Bürgermeister die Vorschrift des 8 19 ä.
der Städtcordnung über die Pensionsberechtigung keine Anwen¬
dung findet . 2. Der neu zu wählende Bürgermeister soll hiernachnicht penstonsbercchtigl gegenüber der Stadtgemeinde sein . Da¬
gegen soll derselbe Mitglied der zu gründenden Pcnsionsanstaltfür die städtischen Beamten und Angestellten , sowie deren Witwenund Waisen werden . 3. Als feste Besoldung wird der Betragvon jährlich 3000 bis 40st0 Mark ausgeworfen. Die Ncbenbezügekommen in Wegfall. Die bürgermcisteramtlichen Gebühren und
Sporteln fließen künftighin in die Stadtkaffc . 4. Bei der Wahl
soll auf einen juristisch oder kamcralistisch gebildeten BewerberBedacht g -nommen und zu diesem Zweck ein öffentliches Aus¬
schreiben erlassen werden . Diese Anträge des Stadtraths werden
einstimmig angenommen.

-e Aus dem Murgthale , 15 . Jan . ( Witterung . —
Fröste . ) Der Schnee ist in unserem Thale rasch zusammen-
geschmolzen und trotzdem ist die Murg nicht erheblich gewachsen .Zu Anfang dieser Woche zeigte das Thermometer öfter 6 bis 8Gr . R . Wärme zur Mittagszeit und auch die Nächte bliebenfrostfrci. Seit gestern ist die Temperatur wieder niedriger ge¬worden und es scheint, daß noch weitere Kälte zu erwarten ist.Die Reben und Obstbäumc haben, wie jetzt sicher festgestellt wer¬den kann , von den starken Frösten, die uns der Jahreswechselbrachte , nicht gelitten.

-- Offenburg , 14. Jan . ( Landwirtbschaftliche Ver -
brauchsvereine . — Fruchtpreise . — Schweine¬markt . — Gewerbebank Zell . ) Von den 228 im Groß -
herzogthume bestehenden landwirthschaftllichenVerbrauchsvereinengehören 27 dem Kreise Offenburg an, und zwar einer dem Amts¬bezirke Kehl, 11 dem Amtsbezirke Lahr, 4 dem Amtsbezirke Ober »
kirch , 8 dem Amtsbezirke Offenbur» und 3 dem AmtsbezirkeWolfach . — Am 7. d . Mts . wurden in der Fruchthalle dahier168 Zentner Frucht eingeführt und davon 162 Zentner verkauft.Die Mittelpreise für den Zentner betrugen für Weizen 9 M .30 Pf . , für Halbweizen 7 M . 75 Pf . , für Korn 7 M - , sür Hafer7 M . 25 Pf . , für Gerste 7 M . 65 Pf . — Die Auffahrt aufdem Schwcinemarkte betrug 283 Stück, darunter 9 Läufer von35 bis 40 Pf . Bei lebhaftem Geschäftsgänge wurden für dasPaar Läufer 24 bis 32 M „ für das Paar Ferkel 11 bis 17 M .bezahlt . — Nach dem Rechenschaftsberichte der GewerbebankZell sür 1887 betrug der Gesammtnmsatz 4 084 520 M . 29 Pf .und der Reingewinn 7 286 M - 1 Pf . Durch Zuweisung von2 428 M . 11 Pj . zum Ersatzgrundstock erhöht sich derselbe auf28 317 M . 49 Pf . Die Zahl der Mitglieder beträgt 229 , dieStammantheile belaufen sich auf 67130 M . ; als Theilguthabenkommen 6 vom Hundert zur Vertheilung.

Theater und Kunst.** Karlsruhe , 14. Jan . (Konzer t .) Die Herren Dceckc,Steinbrecher, Hoitz und Schübel gestalteten ihre zweite Kammer -musikaufführung zu einem Beethooen - Abend , indem siediesmal nur Werke dieses Meisters — drei an der Zahl — indas Programm ausgenommen hatten. In dem , an der Spitzestehenden Klaviertrio entfaltete insbesondereHerr Ordensteindie volle Meisterschaft eines durchdachten , sein zergliedernden»von Geist und Empfindung getragenen Klavierspiels . Mit eifri¬ger Hingabe und künstlerischem Verständniß wurden die Inter¬preten des Violin - und Violoncellpartes ihren Aufgaben gerecht .Herr Hauser singt bekanntlich den immer wieder entzückendenLrederkreis „An die ferne Geliebte" mit edelster Auffassung , ver¬ständnisinnigem Eingehen in alle Einzelzüge der herrlichen Kom¬positionen . Den Schluß bildete das Streichkonzert ox . 132 inL-molt in gewissenhaft ausgearbeiteter Ausführung .* ( Eintrachtskonzert . ) Das vergangenen Samstag vonder Gesellschaft Eintracht veranstaltete Konzert bereitete den Zu¬hörern verschiedenartige , zum Theil künstlerische Genüsse. Dasunter der Direktion des Herrn Hoforchesterdirektors Spiesstehende Dilettantenvrchcster bekundete durch die Wahl und Artseiner Vorträge ein ernsthaftes musikalisches Streben . welchesalle Anerkennung und Aufmunterung verdient. Den Glanzpunktdes Konzertes bildeten die Klaviervorträge des Frl . Lindner .Mit nicht gewöhnlicher technischer Fertigkeit und Ausdrucksfein-hcit spielte sie eine Nocturne von Field und eine Ballade vonChopin. Willkommene Abwechselung brachten die ausdrucksvolleDeklamation des Hrn . Reiff und die stimmlich wirksamen Ge¬sänge des Hrn . Hahner .

Verschiedenes .IV. Berlin , 16. Jan . ( Das Börsenkommissariat unddie Sachverständigenkommission der Fondsbörse )überreichten gestern Mittag ihrem scheidenden Vorsitzenden , Geh .Kommerzienrath I . Schwabach , eine kunstvoll ausgearbeiteteAdresse. Bankdirektor Stadtrath Kämpf hob in einer Ansprachedie Verdienste des Gefeierten hervor, worauf Herr Schwabach inherzlichen Worten seinen Dank ausdrückte . Die Adresse , vonRahde ausgeführt und von Collin mit kunstvoll gearbeitetem Deckelversehen , ist ein Meisterstück der Kalligraphie .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)Berlin , 17 . Jan. In dem Dankschreiben SeinerMajestät des Kaisers auf die Neujahrswünsche der Ver¬eine vom Rothen Kreuz heißt es : Ich gebe mich, ausGottes Allweisheit vertrauend , der Hoffnung hin , daßdie Zeit , wo den Vereinen vom Rothen Kreuz ihre ernsteAufgabe zufällt, zum Segen des ganzen Vaterlandes nochlange fernbleiben werde.

Berlin , 17 . Jan . Im Reichstag fand heute die Be¬rathung des Marineetats statt. Rickert spricht sich dabeigegen die Presse aus , die zu immer neuen Ausgabenbei der Marine dränge. Der Chef der Kaiserlichen Ad¬miralität, Generallieutenant v . Caprivi, lehnt jede Jn -spirirung der Presse ab ; von einem Nachtragsetat derMarine wisse er nichts . Die Marineverwaltung stehenoch heute auf dem Boden der Denkschrift von 1884 .Die Behauptung , die Marine schreite anderen Marinennicht schnell genug fort, werde durch die vorjährige Denk¬schrift widerlegt. Er könne aus innerster Ueberzeugungbehaupten, sie habe , wie sie jetzt sei , keinen Gegner zufürchten. (Lebhafter Beifall .)

Die fortdauernden Ausgaben werden nach dem Kom¬
missionsantrag bewilligt , ebenso die einmaligen , ausge¬nommen ein Posten von 365 OM M . sür die Erbauungeines Marinelazareths zu Lehe. Die Kommission hattedie Streichung beantragt , Gebhard beantragt , 220 OMMark zu bewilligen . Der Antrag Gebhard wird an die
Kommission zurückverwiesen .

Die Berathung des Etats des Reichsamtes des Innernwurde auf Mittwoch vertagt , nachdem Staatssekretärv . Bötticher die Vermehrung des Aufsichtspersonals der
Fabriken zugesagt und erklärt hatte , das Krankenkassen¬
gesetz habe sich vorzüglich bewährt ; gleichwohl seien die
vorhandenen Mängel fortgesetzt zu korrigiren ; die Regie¬rung sei mit einer Novelle zum Lrankenkaffengesetz be¬
schäftigt.

Berlin , 17 . Jan . Das „Militärwochenblatt " bringt ausGrund zuverlässigen Materials eine sachliche Besprechungdes bekannten Artikels des „Russischen Invaliden" . Das¬
selbe leitet diese Erörterung mit der Bemerkung ein, daß,obwohl die Angaben des „ Invaliden" in deutschen und
österreichisch-ungarischen Zeitungen entschiedenem Wider¬
spruch begegneten , die russische Presse doch an den Be¬
hauptungen des „Invaliden" festgehalten habe. Zunächstwerden die Friedensstärken der in den Grenzmilitärbe¬
zirken beziehungsweise den Grenzprovinzender drei Mächte
befindlichen Armeecorps zusammengestellt , welche für die
russischen 315 500 Mann , . 689 Feldgeschütze , für die
österreichischen 38 OM Mann mit 160 Feldgeschützen undfür die deutschen 98 2M Mann mit 338 Feldgeschützenergeben.

Bei Vergleich der militärischen Lage im deutsch-russi¬schen Grenzgebiet wird zunächst ein Gebiet annähernd
gleichen Flächenraums und gleicher Tiefe für Deutsch¬land mit 119 456, für Rußland mit 119 311 Quadrat¬kilometer zu beiden Seiten der Grenze festgelegt , durcheine Skizze veranschaulicht und auf Grund der Friedens¬dislokation und des amtlichen Friedensetats ermittelt, wieviel Truppen sich auf diesem Raume befinden , darnachsind in dem größeren deutschen Raume 81 714 Mann,14 520 Pferde , 238 Geschütze , im russischen 123,275Mann , 24,198 Pferde , 274 Geschütze ; sodann wird dieGarnison Warschau (20 000 Mann , 3 600 Pferde, 54
Feldgeschütze ) derjenigen von Königsberg mit 7 7MMann , 1 400 Pferden , 50 Feldgeschützen und Breslausmit 5 OM Mann, 1100 Pferden, 32 Feldgeschützen ge¬genübergestellt. Bezüglich der Behauptung des „Inva¬liden" , daß in Ostdeutschland seit 1878 4 850 Kilometerneuer Eisenbahnlinien , angelegt worden seien, wird be¬merkt, daß seit dieser Zeit in Ostpreußen, Westpreußen,Posen und Schlesien rechts der Oder nur 1 865 Kilo¬meter Eisenbahnen erbaut wurden.

V Leipzig , 17 . Jan. (Privattelegramm . ) Das Reichs¬gericht verwarf die Revision der wegen des WürzburgerEisendahnunfalls Verurtheilten.
O Paris , 17 . Jan . (Privattelegramm .) Fast alle

Zeitungen sprechen sich dahin aus, daß aus der gestrigenKammerdebatte und aus der Abstimmung nicht die Festig¬keit des Ministerinms gefolgert werden könne.
St . Petersburg , 17 . Jan . Der Kaiser drückte ineinem an den Gouverneur von Moskau gerichtetenReskripte die zuversichtliche Hoffnung aus, daß im jetzi¬gen wie künftigen Jahren der Friede es gestatten werde,die Kräfte dem inneren Gedeihen zu weihen.

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzhrrzogliches Hosthratrr .In Baden : Mittwoch den 18. Jan . 13. Ab . -Vorst. Zumerstcnmale : „Die Weisheit des Salomo ", Schauspiel rn 5Akten , von Paul Hcysc. Anfang '
,̂ 7 Uhr.

Die für nächsten Donnerstag beabsichtigt gewesene Aufführungvon Shakespeare's „Kaufmann von Venedig " in völligneuer Bühnencinrichtung mußte i, Rücksicht auf die jchwierigenVorbereitungen für die Gesammtaufführung des Nibclungen-ringes bis auf Weiteres verschoben werden.

Wittermlzsbeobachluligender Mrtrorol . Station Karlsruhe .
Januar BaromThenn,

in 0.
Wsal.
Zeucht.

Relative
Fruchtig - Wind- Himmel .Seitin o/. -16 . Nachts 9 tt . 763.6 - 50 28 90 NE klar17 . Mrgs. 7 U 764 .4 - 6 2 2.5 90 NE17 . Mittgs. 2 U 764 Ist - 12

I
3.1 62 NE "

Wasscrftand de« Rheins . Maxau , 17 . Jan . , Mr,S . 8.15 w ,gefallen 11 cm. _
Ucbersicht der Witterung . Die Luftdruckvertheilung hat sichim Allgemeinen wenig verändert, das barometrische Maximumliegt über dem unteren Ostseegebict und scheint südwärts fortzu-schreiten . Ueber Deutschland ist das Wetter andauernd kalt,tbeils heiter, tdeils neblig , sonst trocken . im Binnenlande liegtdie Temperatur 2 bis 7 '/, Grad unter der nomalen. (D . Scew .)

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 17. Januar 1888.

StaatSpapirre .
a-/, Deutsche Reichs¬

anleihe l »7.s»
a-/,Prenß . Kausal los .ss
«-/»Baden in fl. loz .is«' /. „ „ M . 101.SS
Oesterr . Goldrente »S.S«

„ Silberrcnte ««.«»«-/ . Ungar, Goldrente 77.r»
a 95.S»l »77r

issor „ 77.S0II . Orientanleihe sr .ss
Italiener comptant »S.S»
Sghptrr 71.1«Spanier 6».«»»-/, Serbe» 7«.—« »tlke».
Kreditaktien 01».—Dislanto Kommndt. ise.raBasler Bankverein isa .s«
Darmfliidter Bank l »s.«o«-/>S «rb. Hhpath. Ob-

ligatiane » 7«.s»

Bahnaktieu.>Staatsbah » : «»>/,
^Lombarden »«>/,>Galizier Idi .7«
! Elbthal I«»-/,!Mecklenburger IS».—!Heff. Ludwigsbah» —.—LübeckBLchen-Hamb . ist .»«
Gotthard nr .ro

Wechsel und 8»rte».
Wechsel a. Amsterd. ie«.»s

> . „ Lands » 20.»»
. . Paris W.S7

j . » Men 1««.»»
i NapaleonSd'or i ».i »
!Privatdiskanto «.—
jBadische Zuckersabrik »».»»
Alkali Westcreael » — —! « ach bars, .

§Kreditaktie » «is >/,Staatsbah » 170>/,i rambarde» «6>i,' Ten»-,, ; -

BerN ».
Oesterr. Kreditaktie»

. Staatsbah »
Lombarde »
Diskonto-Kommand.Laurahiitte
Dortmunder
Marienburger
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irr . -
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»».so

i»o —
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Sie ».
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8 .334 .1 . Mannheim .
Aktuar -Stelle .

Für die diesseitige Kanzlei wird ein
jüngerer Vcrwallungs -Aktuar zu baldi¬
gem Eintritt gesucht . Gehalt bis zu
L 400 Mark .

Bewerbungen unter Anschluß von
Zeugnissen wollen innerhalb 14 Tagen
ander eingereicht werden .

Mannheim , den 12 Januar 1888 .
Stadtrath .

Moll .
Lem p . ^

Mannheimer Börse !
Wir setzen die Vetheiligten der Eiseu -

und Metallbranche in Kenntniß , daß
jede» Montag von 12 bis 1 Uhr
Eisen - nnd Metall Börse im 8okale
der hiesigen Börse abgehalten wird.

Mannheim , den 16. Januar 1888.
K .708 . Der Vorstand .

Laäiselie 'Weine .!
MMe MmlW Iiselivem .

0 Uber Lrsutö kür Llosel .
1 liislv

mit 20 Krossen lUasefte »
in 4 8vrttzn

L20 rr i 1< .
^ W' . >

K .265 .2 . ^sevirarKSmüiui .

K .I33 .20 . Karlsruhe .
Feuer-, Falt- u. einbrnrh-

" ' H sichere Geld-, Köcher - uud
H Dokumeklkn-Schränlre
Hz empfiehlt VVilK . Wk >88

Karlsruhe , Erbprinzenstr .24.

Varstelisrionso unä Vorstsdse
von krivat - unä auäern l .edr -
lustaltsn srkaitsn idre padlloa-
tlensn io olloo gsvüoscbtsu 2si -
tuugsu uuä 2sitsekiikteu am rvevtz
mä »lgsten . soegfjl Igs «n u. dllllg-
»tsn ousgeküdri ä» rei> äift

sllerlö Lüiioiicöii -rüiiailiM
LiLLSsnstsiQ L Voglor

IQ LarlsruUs
Xst» ogs unä Xo»tsii--iii »oI>I8g» suk
^Vausvü gratis u . krauen . K .720 . 1 .

Porzellan- Bacanzen.
K 6L2.2. Ein junger Mann findet

sehr gute und dauernde Rcisestelle .
Wer HStcl-Kundschaften besucht hat,
wird vorg :zogen . Auch ist eine Stelle
frei für Magazin u . Comptoirarbeiten.
Bewerber müssen mit der Branche voll¬
kommen vertraut und ledig sein . Brief¬
liche Meldungen unter Nr . 399 bef. die
Expedition dieses Blattes .

Platzmsender-Gesuch.
K .686 .2 . Für den hiesigen Platz

und Umgebung wird ein tüchtiger
Verkäufer für einen neuen lohnen¬
den Haushaltungsartikcl bei hoher
Provision gesucht. Etwas eigenes
Vermögen ist erforderlich . Gefl.
Anträge unter Chiffre Nr . 2S8S
befördert, mit 10 Pf .- Marke be-
legt, Rnd . Mofse in- Stuttg art .

(Surs-Verpachtung.
8 .209 3 . Mein bei Heidelberg gele¬

genes Gut , enthaltend 156 M . best und
hinreichend eingebaut , gute Aecker und
Wiesen, leb . Jnvcnt . 30 Kühe , 7 Pferde,
Schweine, ebenso todt. Jnvent . Alles
im schönsten Zustande, bin ich Willens ,
auf 12 Jahre , vom 1 . April d . ab zu
verpachten. Erforderliches Vermögen
25,000 ^ t .

-Offerten sud V. 8 . i . in der Expedition
dieses Blattes ._

Verkaufs Anzeige.
L .317 .2 . Ein gebrauchtes , gut erhal¬

tenes Coup « ist billig zu verkaufen ,
ebenso zwei achtjährigeelegante Pferde
mit oder ohne Geschirr. 8ui, p). x .
an die Expedition dieses Blattes .

Leiträge M einemHanl buche
für badische Staatsschreiber von Ludwig
Grether, Verl , von Malsch L Vogel, wird
zu kaufe« gesucht von Gg. Uehlin ' s
Buchhandlung in Schopfheim. 8 .335 .

Bürgerliche Rechtspflege.
Aufgebot .

8 .329 .2. Nr . - 43 . Pful len darf .
Von Großh . Amtsgericht Pfullendorf
wurde heute folgendes

Aufgebot
erlassen :

Die Ortsgemeiude Kirnbach besitzt
auf dortiger Gemarkung folgende Lie¬
genschaften :

1 . Lagerb . Nr . 82 , Plan Nr . 5 :
7b Ar 51 Meter Wiese , Gewann
Riedle, neben Julius Fischer und
Mathias Nafts .

2 . Lagerb . Nr . 97 , Plan Nr . 5 :
66 Ar 72 Meter Wiese, Gewann
Herrenwiese , neben Wend. Mäher
und Johann Bccser.

Bezüglich dieser Liegenschaften findet
sich in den Grundbüchern ein Erwerbs -
titcl nicht eingetragen. Die Ortsge -
meindc Kirnbach hat daher daS Auf¬
gebotsverfahren beantragt . Es werden
daher alle Diejenigen, welche an obige
Liegenschaften in den Grund - u . Pfand -
büchcrn zu Hattenweiler nicht eingetra¬
gene, auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts - oder Fa -
rmlicngutsverbande ruhende Rechte zu
haben glauben , aufgefordert , solche
spätestens in dem auf :

Dienstag den 12 . Juni 1888 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor Gr . Amtsgericht Pfullendorf be¬
stimmten Aufgcbotstermin anzumelden,
widrigenfalls die nicht angemeldcten
Ansprüche für erloschen erklärt werden

Pfullendorf , den 12 . Januar 1888 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Klich .

Bermögensabsonderung.
8 .338 . Nr . 267 . Walds Hut . Die

Ehefrau des Landwirths Johann
Tröndle , Genovefa, geb. Stcinle von
Gnrtwcil , hat durch Rechtsanwalt
Straub in Waldshut gegen ihren Ehe¬
mann Klage aus VermögenSabsonde-
rung erhoben , zu deren Verhandlung vor
Gr . Landgericht dahier, Civilkammer l ,
Termin auf
Donnerstag den 15. März d . I . ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberaumt ist , was zur Kenntnißnabme
der Gläubiger öffentlich bekannt ge¬
macht wird.

Waldshut , den 13 . Januar 1888 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Merkel .

Eckeantniß.
8 .739 . Nr . 67 . Frciburg . DaS

Erkenntniß des Großh . Amtsgerichts
Schönau vom 22 . November 1887 , Nr .
9849 , besagend :

die Anwünschung des Nikolaus
Schmidt von Muggenbrunn
durch Landwirt» Johann Georg
Schmidt und dessen Ehefrau ,
Rosine, geb. Wißler in Muggen¬
brunn , hat statt,

ist bestätigt und folglich die Anwün¬
schung hat statt.

Freiburg , den 5 . Januar 1888 .
Gr Landgericht. Civilkammer i .

( gez . ) v . Rotteck . Eisenlohr . Simmler .
Zur Beglaubigung

Die Gcrichtsschreiberci :
Urnau .

Erbeillweismlgm.
L .295 . 2 . Nr . 513 . Müllheim .

Großh . Amts geriet Müllheim hat
heute folgende

Aufford erung
erlassen :

Taglöhner Jakob Friedrich Meier
von Oberweilcr hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses sei¬
ner 4 Ehefrau , Maria Barbara , geb .
Gehret, gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen
werden , wenn nicht

binnen vier Woch en
hiegcgen Einspruch dahier erhoben wird.

Müllheim , den 12. Januar 1888 .
Adler ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts.
8 .287 .3 . Nr . 94 . Ueberlingen .

Zimmermann Richard Müller von
Stockach und Schuster Adolf Müller
in Bühl , Kanton Bern , haben um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses der am 20 . Oktober v . Is .
dahier verstorbenen Ehefrau des Johann
Baptist Stork von hier , Maria Agatha ,
geb . Müller , nachgesuchtt Einwendun¬
gen gegen dieses Gesuch sind innerhalb
6 Wochen dahier vorzubringcn.

Ueberlingen, den 3. Januar 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Fromberz .
8 .302 .2 . Nr . 440 . Rastatt . Das

Großh . Amtsgericht Rastatt hat unterm
Heutigen beschlossen:

Die Witwe des Kaufmanns JuliuS
Kunz von Rastart , Josefine Katharine ,
geborne Becker, -hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr des Nachlasses ihres
»erstorbenen Ehemannes nachgesucht . —
Dem Gesuch wird entsprochen , wenn
nicht innerhalb 4 Wochen Einwendun¬
gen dagegen erhoben werden . — Dies
wird hiermit veröffentlicht .

Rastatt , den 10. Januar 1888.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

S t o ll .
Erdvorladungen.

K .696 . U .V .Nr . 550. Neustadt .
Der an unbekannten Orten abwesende ,
angeblich nach Nordamerika ausgewan¬

derte Lorenz Hörth von Rudenberg ist
am Nachlaß seines Adoptivvaters , deS
Steinbrechers Bernhard Hörth von Ru¬
denberg , krast Gesetzes mit Andern erb¬
berechtigt und wird darum zu den Erb -
theilungsverhandlungen mit dem Be¬
deuten « orgelnden, daß . wenn er nicht

binnen '' rei Monaten
erscheint , die Erbschaft Denen werde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme ,
wenn er zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Neustadt, den 12 . Januar 1888.
Der Großh . Notar :

Mathis . .
K .694 . Wertheim . Alois Seu -

bert von Külsheim , zur Zeit an un¬
bekannten Orten in Amerika , ist zur
Erbschaft am Nachlasse seiner am 19.
Dezember1887 verstorbenen Mutier , der
Nikolaus Seubert Ehefrau , Apollsnie,
geb. Gillig von Külsheim , mitberufen.

Derselbe wird hiermit aufgefordert,
seine Erbansvrüche an besagten Nachlaß

binnen drei Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls die Erbschaft ledig¬
lich Denen zugetheilt würde, welchen sie
zukäme , wenn der Geladene zur Zeit
des Erbanfalls nickt mehr am Leben
gewesen wäre.

Wertheim, den 14 . Januar 1888.
Der Großh . Notar :

Jan .
Houdelsregistereiuttäge.

8 .304 . Nr . 368 . Neustadt . Zu
Ord .Z . 51 des Gesellschaftsregisters —
„ Kirner u . Cie . in Lenzkirch " —
wurde eingetragen :

Ehevcrtrag des Tbeilbabers Robert
Villinger in Rastatt mit Maria Priska
Meyer von Lenzkirch , errichtet am 12.
August 1879 . Hiernach werfen die da¬
maligen Brautleute von der fahrenden
Habe , welche sie zur Zeit der Trauung
besitzen und während der Ehe durch Erb¬
schaft , Schenkung oder Vermächtniß er¬
halten , die Summe von je 100 Mk . in
die Gütergemeinschaft , während alles
Uebrige gemäß L .R .S . 1500—1504 für
Vorbehalten erklärt wird.

Neustadt , den 10 . Januar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht,

t-r . Köhler .
8 .319 . Nr . 1902/4 . Heidelberg .
1 . Zu O .Z . 177 des Gesellschafls-

registers wurde eingetragen:
Die Firma „ CH . Schwarzbeck " in

Heidelberg ist als Gesellschaftsfirma cr-
loschen.

2 . In das diesseitige Firmenregister
wurde eingetragen :

a . Zu O -Z . 140 Band II die Firma
„ CH . Schwarzbeck " mit Sitz in Hei¬
delberg . Inhaber der Firma ist Chri¬
stian Heinrich Schwarzbeck , Kaufmann
von hier, verehelicht mit Karolina Heß
von Hoffenheim . Nach Art . 1 des Ehe-
vertragS wirft jeder Tbeil 50 Mark in
die Gemeinschaft, während alles Uebrige
von derselben ausgeschlossen bleibt.

>>. Zu O .Z . 141 Band ll die Firma
„Friedr . Schwarz deck" mit Sitz in
Heidelberg . Inhaber der Firma ist Jo¬
hann Christian Friedrich Schwarzbcck ,
Kaufmann von hier , verehelicht mit
Maria Schroff von Weinheiw. Nach
Art . 1 des Ehevertrags wirft jeder Theil
50 M . in die Gemeinschaft , während
alles Uebrige von derselben ausgeschlos¬
sen bleibt.

o. Zu O .Z . 70 Band II : Der In¬
haber der Firma „F . Hch . Diemer " in
Heidelberg , Fabrikant Franz Heinrich
Diemer von hier» hat sich mit Elisabethe
Gulland von hier verehelicht . Nach
Art . 1 des Ehevcrtrags wirft jeder Theil
50 M . in die Gemeinschaft , während
alles übrige, gegenwärtige und künftige ,
aktive und passive , liegende u . fahrende
Vermögen von derselben ausgeschlossen
bleibt.

Heidelberg , den 11 . Januar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
8 .320 . Nr . 322 . Mosbach . Zu

O .Z . 40 des dicss. Gesellschaftsregisters
wurde unterm Heutigen eingetragen:

Firma : „ Gtzpsfabrik Hochhau¬
sen aN - , Gebrüder Kapserer ,
Mosbach a/N .

"
Sitz der Gesellschaft ist Mosbach.
Die Gesellschafter sind :

Kaufmann Karl Kapserer, z . Zt .
in Nürnberg , künftig in Mosbach
wohnhaft:

Steuercontroleur a. D . Hermann
Kapserer in Mosbach :

Ingenieur Heinrich Linn in Bie¬
brich a/Rh . , Alleininhaber der Firma
Linn und Cie . , daselbst wohnhaft.

Die Gesellschaft hat am 7 . d . Mts .
begonnen und wird von den beiden
Erstgenannten vertreten.

Kaufmann Karl Kapserer ist z . Zt .
noch ledig .

Steuercontroleur a . D . Hermann
Kapserer ist seit 5 . Mai v . I . mit
Bertha Welte von Pfohren , Amts
Donaueschingen, verhcirathet. Nach dem
unterm 10 . April v . I . errichteten Ehc-
vcrtraq wirft jeder , Theil 50 Mark in
die Gemeinschaft ein , während alles
übrige Vermögen davon ausgeschlossen
bleibt.

Ingenieur Heinrich Linn ist mit Ka¬
tharina Koch vonBeffungcn bciDar « -
statzt seit 16 . September 1871 ohncEr -
richtung eines Ehevcrtrags verhcirathet.

Mosbach, den 10 . Januar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Reiß .
8 .315 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde unter Ord .Zahl 12
des Gesellschaftsregisters Band V zur !
Firma „Brauereigcsellschaft Eich - !

ssaum (vormalsHofmann ) " inM ann-
heim eingetragen:

Durch die Generalversammlung vom
3. Dezember 1887 wurde die Erhöhung
des Grundkapitals von 1,650.000 Mark
auf 2,000,OM Mark durch Ausgabe wei¬
terer 350 Aktien ä 10M M . beschlossen.

Mannheim , den 10 . Januar 1888 .
Großh . bad . Amtsge icht 2.

v . Senger .
8 .316 . Mannheim . In das Ge-

nosscnschaftsregister ist unter Ord .Z . 8
zur Firma : „Darlebens - Kassen -
ver ein eingetragene Genossenschaft in
Feudenheim " eingetragen worden:

Valentin Back V . ist aus dem Vor¬
stande ausgetreten . — Durch Wahl der
Generalversammlungen vom 14. Aug.
1886 und 19 . Juli 1887 ist Johann
Bohrmann V . zum Vcreinsvorsteher,
Georg Bcntzinger V . zum Stellvertreter
des Vereinsvorstehersund AccisorKeller
zum Vorstandsmitglied bestellt.

Der Vorstand bestellt demnach nun¬
mehr aus folgenden Personen :

1 . Johann Bohrmann V . , Vereins-
Vorsteher,

2. Georg Bcntzinger V . , Stellver¬
treter des Vercinsvorstehers,

3. Martin Ruf >1.,
4 . Martin Sckaaf III - und
5. Jakob Keller,

sämmtlich in Feudenheim , und
6 . Jakob Ruf daselbst , Rechner des

Vereins .
Mannheim , den 10 . Januar 1888 .

Großh . bad . Amtsgericht 2.
v . Senger .

8 .337 . Nr . 665 . Wiesloch . Zu
O .Z . 53 des Gesellschaftsregisterswurde
eingetragen:
LFirma : Adam <L Kuhn in Mühl¬
hausen.

Gesellschafter sind :
Georg Adam , Cigarrenfabrikant in

Mühlhausen .
Max/ Kuhn , Kaufmann in Ilvesheim .

Die Gesellschaft hat am 1 . Januar
1888 begonnen . — Der Gesellschafter
Georg Adam ist verehelicht mit Bar¬
bara , geb. Rückert , ohne Ehevertrag .
Der Gesellschafter Max Kuhn ist ledig .

Wiesloch. den 13. Januar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

0r . Hick .
Strafrechtspflege.

Ladungen .
K . 707 . 1 . Nr . 967 . Offenburg .

Heinrich Binder , Schuhmacher , ge¬
boren am 19. Sevtember 1867 zu Go¬
maringen (Reutlingen ) , bürgerlich zu
Weil im Schönbuch , Oberamts Böblin¬
gen, und zuletzt wohnhaft in Haslach,
welcher angeklagt ist , als Wehrpflich¬
tiger in der Absicht, sich dem Eintritt
in den Dienst des stehenden Heeres oder
der Flotte zu entziehen , ohne Erlaub -
mß das Gebiet des Deutschen Reiches
verlassen zu haben , bezw. nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich außerhalb
dieses Gebiets aufzuhalten ( Vergehen
nach H 140 Ziffer 1 St .G .B . ) , wird
zur Hauptverhandlung auf

>Mittwoch den 7 . März 1888,
> Vormittags 9 Uhr ,

vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Ossenburg unter dem Androhen
geladen , daß bei unentschuldigtemAus¬
bleiben aus Grund der von dem Civil -
vorsitzenden der Ersatzkommission Reut¬
lingen über die der Anklage zu Grunde
liegenden Thatsachen gemäß § 472
Str .Pr .O . ausgestellten Erklärung Ver¬
urteilung erfolgen wird.

Ossenburg, den 14. Januar 1888 .
Gr . I . Staatsanwalt .

Krauß .
K .681 .2 . Nr . 363 . Emmendingen .

Landwirth Lorenz Hoch von Föhren-
that und zuletzt in Vörstetten, wird be¬
schuldigt , als beurlaubter Reservist
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein .
— Uebertretung gegen 8 360 Ziffer 3
des Reichsstrasgesetzbuches . — Derselbe
wird auf Anordnung des Großh . Amts¬
gerichts Emmendingen auf : Dienstag
den 6 . März 1888 , Vormittags
9 Uhr , vor das Großh . Schöffengericht
Emmendingen zur Hauptverhandlung
geladen . Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf Grund der
nach 8 472 der Strafprozeßordnung von
dem Königlichen Bezirkskommando zu
Freiburg ausgestellten Erklärung ver-
urtheilt werden . Emmendingen, den 9.
Januar 1888 . Der Gerichtsschreiber
des 'Gr . Amtsgerichts : Jäger .

K .671 .3. Nr - 9438 . Neckarbischofs¬
heim . Heinrich Ambacher , 28 Jahre
alt , Seifensieder, geboren zu Neckar¬
bischofsheim , zuletzt wohnhaft daselbst ,
wird beschuldigt , als Reservist ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein , Ueber¬
tretung gegen 8 360 Nr . 3 Strafge¬
setzbuch .

Dieselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts hiersclbst auf
Mittwoch den 22 . Februar 1888 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtNeckar -
bischofshcim zur Hauptverhandllxng ge¬
laden.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirks -Kommando zu Bruch¬
sal ausgestellten Erklärung Oerurtheilt
werden .

Neckarbischofsheim, . 30 . Dezbr . 1887 .
GerichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts :

Baumann .
K .675 .3. Nr . 122 . Waldkirch . Sil¬

vester Schätzte , Bierbrauer von Bie¬
derbach , zuletzt in Prechthal, wird be-

! schuldigt , als Wehrmann ausgewandert
! zu sein , ohne von der bevorstehenden

Druck nnd Verlag der G - Branu ' ichcn Hofbuchdrnckerci .

Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben , Uebertretung
gegen 8 360 Z . 3 des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des Gr .
Amtsgerichts hiersclbst auf : Freitag ,
2. März 1888 . Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Waldkirch
zur Hauptverhandlung geladen . Bei
unentschuldigtem Ausbleiben wird der¬
selbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königs.
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Waldkirch , den 6 . Januar 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Willi .
K .655 .3. Nr . 304 . Kenzingen .

Der 31 Jahre alte Gypser Karl Metz¬
ger von Oberhausen und daselbst zu¬
letztwohnhaft gewesen , wird beschuldigt ,
als Wehrmann der Landwehr ohne Er¬
laubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Ziff. 3
des R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Mittwoch den 28 . März 1888 ,
Vormittags Vr9 Uhr ,

vor das Gr . SchöffengerichtKenzingen
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Kenzingen, den 9 . Januar 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreibcr:
Nuß .

K .706 . J .Nr . 220322 . Freidurg i,B .
Die nachbenanntenMilitärpcrssnen :

1 . Musketier Leo Picard aus Win¬
zenheim , Kreis Colmar i E -,

2. Musketier Engelbert Eberhart
aus Wellendingen, Oberamt Roth-
weil (Württemberg ) ,

«ä i —2 vom 5 . B «dischen In¬
fanterie-Regiment Nr . 113 ;

3 . Musketier Franz Josef App aus
Frankfurt a/M . ,

4 . Oekonomiehandwcrker Ludwig
Dillinger v«n Würnlos , Kan¬
ton Argau , Schweiz , hcimaths-
berechtigt in Michclbach , Amt
Rastatt ,

aä g- 4 vom 6 . Badischen In¬
fanterie- Regiment Nr . 114 ;

5 . Dragoner Franz Oedhcimcr
ans Kaiserslautern ,

6 . Dragoner Julius Gueret aus
Chateau Salins , Lothringen,

aä 5— 6 vom 2 . Badischen Dra¬
goner-Regiment Nr . 21 :

7 . Ersatz-Reservist I . Klasse Adolf
Brunner auS Aispel, Gemeinde
Jndlekofen im Amte Waldshut ,

aus dem Bezirk des I . Batail¬
lons (Donaueschingen) 6 . Badi -
schenLandwehr -RegimentsNr .114 ;

8 . Rekrut Heribert von Briel aus
Althcim, Amt Meßkirch ,

aus dem Bezirk des H . Batail¬
lons ( Stockach ) 6 . BadischenLand¬
wehr-Regiments Nr . 114 ,

werden hiermit zu dem auf
Mittwoch den 18 . April 1888 ,

Vormittags 10 Uhr ,
in das hiesige Militärgericht - lokal an¬
beraumten Schlußtermin unter der Ver¬
warnung vorgeladen , daß sie im Falle
ihres Ausbleibens io soolvmaeiiio für
fahnenflüchtig erklärt und zu einer
Geldstrafe von 150 bis 3000 Mark ver¬
urtheilt werden .

Freiburg , den 16 . Januar 1888 .
Königliches Gericht der 29 .^ ) ivision ^
Berm . Bekanntmachungen.

K .710 . R » st alt .

Bekanntmachung.
Freitag den 27 . Januar d. I ..

Burmittags S Uhr , werden auf dem
Kohlenplatz neben der Garnisonbäckerci
Hierselbst gegen Baarzahluny verstei¬
gert : Eine größere Quantuät altes
Guß - und Schmiedeeisen, altes Zink.
Messing , Blei , Zinn und Blech re . rc .
Ferner 2 Spritzen, , 1 Handmühle , 1
Kasienkasten , 20 Feucreimer, »lte Zeug¬
leinen rc . und 1 Wasserpumpe, sowie
1322 lcg alte Leinwand und 90 üg alte
Roßhaarabfälle .

Rastatt , den 14 . Januar 1888 .
Königliche Garnisou -Verwaltung .

Nutzholzversteigerung.
K .697 .2. Nr . 71 . Aus dem Domänen-

wald „ Mührig "
, 2 Kilometer von der

Station Rcnchcn , versteigert die B e -
zirksforstei Renchen Morgens 10
Uhr im „Bären " in Renchen

Montag den 3V . Januar :
Stämme : Eichen : 27 Holländer

mit 146 km , 10 II . Kl . mit 20 tm , gs
III - Kl . mit 29 ' km , 128 Eschen mit
65 km , 8 Hainbuchen mit 6 km, 30 Erle»
mit 22 km , 4 Rothulmen mit 4 km»
4 Weißulmen mit 9 km , 2 Ahorn und
4 Birken.

90 eschene Stangen und 49 eichene
Schiffsrongen .

22 Ster eichene Nutzscheiter und
81 Ster aspenes Papierbolz .
Waldhüter Eckstein in Renchen zeigt

das Holz vor. _ _ _ _^
K .644 .2 . Nr . 81 . Sinsheim .

Erledigte Gehilfenftelle .
Die Stelle eines Bureaugehilfen mit

einem jährlichen Gehalte von 1200 ^
soll auf 1 . März d . I . anderweitig
besetzt werden . ss

Bewerbungen wollen unter Anschluß
von Zeugnissen bis zum 1. Februar bei ;
uns eingereicht werden. /

Großh - Wasser- und Straßenbau -
Inspektion Sinsheim . I

(Mir einer Beilogr .)
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